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Halle, den 7. April.
Deutſchlands Stellung zu Rußland.

Wenn man die nachſtehende, zweifellos aus hoch
diplomatiſcher Feder gefloſſene n lieſt, welche die
„Köln. Ztg.“, aus Berlin datirt, an der Spitze ihres

lattes abdruckt, ſo muß man unwillkürlich auf
die Vermuthung kommen, daß im Augenblicke die Frage
erwogen wird, ob eine Aenderung in der politiſchen
Stellung Deutſchlands zu Rußland rathſam ſei.
Denn ſonſt wäre ſchwer ein Grund abzuſehen, der gerade
im gegenwärtigen Augenblicke zur Anregung einer Debatte
über einen Gegenſtand veranlaſſen könnte, der doch eigent
lich gar keiner Erörterung mehr bedarf. Das rheiniſche
Blatt ſchreibt:

„Kaiſer Wilhelm hat bekanntlich in den letzten Tagen vor
ſeinem Tode den Reſt ſeiner verlöſchenden Lebenskraft darauf
verwandt, um, da ſein Sohn in weiter Ferne weilte, ſeinem
Enkel die Erfahrungen einer langen und ruhmreichen Herrſcher
laufbahn, die verſchwiegenſten Sorgen und die geheimſten Ge
danken eines gekrönten Patrioten als ein dauerndes, Ver
mächtniß an die Träger der Zukunft der Dynaſtie zu übermitteln. Mit brechender Stimme hat er noch die Mehnang

ren auf Rußland Rückſicht zu nehmen und die Em-
pfindlichkeiten des Zaren ſchonen. Der ſterbende Monarch
hat damit einen ſtaatsmänniſchen Gedanken ausgeſprochen, welcher
ihn durch ſein ganzes Leben begleitet hat und welcher während
der Stürme der letzten Jahre zum Gemeingqut aller politiſch
geſchulten Deutſchen geworden iſt. Die geſchichtliche Entwicke
lung hat das Deutſche Reich aus einem deutſch franzöſiſchen
Kriege heranwachſen laſſen und hat damit auf die Schultern
des jugendlichen deutſchen Volkes eine Laſt gelegt, der nur eine

eſunde Kraft gewachſen iſt. Ohne Zuthun der deutſchen Politik
at ſich dann ein Freund im Oſten in einen unzuverläſſigen
Nachbar verwandelt und uns gezwungen, bei Oeſterreich, welches

ſich von dieſer Seite noch mehr bedroht fühlte, eine Anlehnung
zu ſuchen. Das deutſch öſterreichiſche Bündniß war durch die
wachſende Verſtimmung Ruslands, welches bald in Wien, bald
in Berlin den Grund ſeines Unbehagens ſuchte, zur politiſchen
Nothwendigkeit geworden, aber es war natürlich nicht dazu an
ethan, dieſe h zu beſeitigen, War es für das ſtatt
ich emporgewachſene Deutſchland ſchon bisher recht ſchwer ge
weſen, mit Rußland jene herzlichen zu unterhalten,
welche ſich zwiſchen Rußland und Preußen ganz natürlich er
eben hatten, ſo waren dieſe Schwierigkeiten nach dem Abſchluſſe
ieſes Bündniſſes noch in's Unermeßliche geſteigert, denn ſo be
onnen, e erecht und unparteiiſch ſich Deutſchland auch in allen

tellte, welche Rußland näher berührten, ſo konnten die
uſſen doch immer darauf hinweiſen, Deutſchland ſei der Ver

bündete des direkten Gegners der orientaliſchen Pläne Ruß-
lands, und ſie haben es bekanntlich nicht unterlaſſen, an dieſen
Hinweis die r n zu knüpfen, Deutſchland bekämpfe
die ruſſiſche WPolitik, die es öffentlich begünſtige, mit allen
Mitteln der Liſt und Verſchlagenheit im Geheimen. Die ruſſiſche
Diplomatie und die ruſſiſche Preſſe hatten fortan ein bequemes
und 4 gebrauchtes Mittel, um in den Augen a ruſſiſchen
Publikums jeden ruſſiſchen ferfoig der deutſchen Doppel-
politik auf die Rechnung zu ſchreiben. Es bedurfte auf deutſcher
Seite einer ungewöhnlichen Kaltblütigkeit, Ruhe, Geduld und
Mäßigung, um ſich durch dieſes Syſtem der Verdächtigungen
nicht verbittern zu laſſen; man brauchte wahrhaftig die deutſch
ruſſiſchen Beziehungen nicht muthwillig noch zu verſchlechtern,
man brauchte ſich nur einer ſehr begreiflichen menſchlichen Em-
Pnduge des Unwillens über Unverſtand und Bosheit zu
berlaſſen, um zu dentſchruſſiſchen Beziehungen zu gelangen,

welche fremden nationalen Jntereſſen entſprechen mögen, den
deutſchen aber ganz gewiß nicht. Um ſo höher muß es veran
ſhlagt werden, daß man ſich in Berlin nicht von einer unklaren
Gefühlspolitik in eine ruſſenfeindliche Politik hineintreiben ließ,
deren erſte Stadien vielleicht populär geweſen ſein würden,
deren unvermeidliche Folgen im Lande der allgemeinen Wehr
pflicht aber andersgeartet ſein würden. Wir haben zu den maß-
begenden deutſchen Perſönlichkeiten das unbedingte Vertrauen,
aß ſie auch in Zukunft ſelbſt unter Opfern an dieſer maßvollen

und zurückhaltenden Politik feſthalten werden.
nePolitiſche Mittheilungen.

Kaiſer Friedrich, welcher vorgeſtern mit dem
Reichskanzler Fürſten von Bismarck eine Konferenz von
zweiſtündiger Dauer gehabt hatte, befand ſich geſtern nach
einer gut verbrachten Nacht, zufriedenſtelleud. Jm Laufe
des Tages nahm der Monarch zunächſt den Vortrag des
Oberpräſidenten Dr. Achenbach entgegen, ſprach den Geh.
Hofrath Borck und arbeitete mit dem Wirkl. Geh. Kabinets
kath von Wilmowsky.

Vom Kaiſer Friedrich erfolgte auf die Beileidsadreſſe
er Gemeindebehörden zu München anläßlich des Ablebens
es Kaiſers Wilhelm ein huldvolles Dank hreihen, worin

Allerhöchſtderſelbe verſichert, daß er an der Wohlfahrt der Be
Akerung Süddeutſchlands, ſoviel an ihm liege, fördernd mit

birken wolle, insbeſondere aber werde er, eingedenk der ihm
es bewieſenen Anhänglichkeit der Münchener Einwohnerſchaft

früheren perſönlichen Beſuchen als Freund der Stadt an
eren Blühen und Gedeihen ferner lebhaften Antheil nehmen.

Die Ueberſiedelung der ajeſtäten nach
Echloß Friedrichskron wäre, bei einigermaßen günſtiger

iterung, nach den neueſten Verlautbarungen ſchon gegen
I8. d. M. in Ausſicht genommen.

Die Vermählung des Prinzen Heinrich vonuſen mit der Prinzeſſin Jrene von Heſſen ſoll dem Ver
hinen nach zum 24. k. M. anderaumt ſern

W Zur erſten Ausgabe gehört als Beilage: das
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onntag, 8. April 1888.

Die Reichskanzlerkriſis kann, wenn ſie über
haupt einen ernſtlichen Anhalt gehabt hat, nach unſerer
Kenntniß der Sachlage bereits als überwunden gelten.
Weder die auswärtige, noch die innere Situation iſt gegen
wärtig dazu angethan, auf die fernere Wirkſamkeit des
Fürſten Bismarck zu verzichten. Kaiſer Friedrich hat als
bald nach ſeiner Thronbeſteigung die unzweideutigſten Be
weiſe gegeben, daß er ſich in allen weſentlichen Fragen der
inneren und äußeren Politik mit dem Reichskanzler ein
verſtanden weiß; er wird in dieſen ſchweren Zeiten nicht
auf die Unterſtützung des bewährten Rathgebers verzichten
wollen ſo wenig wie dieſer dem Kaiſer und Reich ſeine
h verſagen wird ſo lange Leben und Kraft aus
reichen.

Esmarch, der bekanntlich r unſerer
kaiſerlichen Familie in verwandtſchaftlichen Beziehungen
ſteht, hat nun ebenfalls den Kehlkopf des Kaiſers einer
gründlichen Unterſuchung unterzogen und mit Mackenzie
eine ausführliche Unterredung gehabt. Das Ergebniß der
Unterſuchung war, wie der Magdeburger Zeitung darüber
geſchrieben worden iſt, ein verhältnißmäßig ſehr günſtiges.
Gefährliche Weiterwucherungen im Halſe, die man nament-
lich nach der Tracheotomie befürchtete, haben nicht ſtattge-
funden. Der Kaiſer leidet in der erſten Hälfte der Nacht
öfters an Schlafloſigkeit bezw. an Störungen des Schlafes,
da ihn beim Liegen Anfangs die Kanüle reizt. Jn der
zweiten Hälfte der Nacht iſt der Schlaf in der Regel un
unterbrochen.

Der „Standard“ in London will durch ſeinen
Berliner Korreſpondenten erfahren haben, daß der Reichs
kanzler dem Kaiſer eine Denkſchrift unterbreitete die alle
möglichen Folgen einer ehelichen War der Prinzeſſin
Victoria mit dem Prinzen Alexander von Battenberg her
vorgehoben habe; daraufhin ſei die Verlobung einſt-
weilen worden.Der ſogenannte Hofbericht ſchreibt: Die Nachricht
einiger Blätter, daß am Geburtstage des Fürſten Bismarck
die Kaiſerin Victoria perſönlich beim Reichskanzler
erſchienen wäre, um demſelben die Gratulationen des
Kaiſers zu überbringen und deſſen Bedauern auszuſprechen,
am perſönlichen Erſcheinen verhindert zu ſein, wird ung
als irrthümlich bezeichnet.

Nationalliberalen Blättern wird gemeldet daß die
Verleihung des Rothen Abdlerordens I. Klaſſe an Herrn
von Bennigſen in parlamentariſchen Kreiſen als
Vorläufer einer noch bedeutenderen Auszeichnung des Abg.
von Bennigſen angeſehen wird. Man will wiſſen, daß der
ſelbe vom Monarchen für eine hohe Stellung im
Staatsdienſt auserſehen ſei.

Das Einführungsgeſetz zum bürgerlichen
Geſetzbuch ſoll, wie bereits bekannt, u. A. anch näher
beſtimmen, welche Rechtsſtoffe fortan der Autonomie
der mediatiſirten Adels geſchlechter unterworfen
bleiben ſollen. Die Kommiſſion, welche den Entwurf eines
bürgerlichen Geſetzbuchs ausarbeitete, ging, wie aus den
ſoeben veröffentlichten Motiven bekannt wird, bei ihren
Erörterungen über die Stellung der Reichsgeſetzgebung zu
dieſer Autonomie von der Anſicht aus, daß die r
gebung derſelben genau ſo gegenüberſtehe, wie dem Geſetz
w. 7 der Einzelſtaaten. Thatſächlich hat ſich das

eich visher einzelnen ſtandesherrlichen Sonderrechten
re frei bewegt; es hat S die Befreiung von der

ilitärpflicht und von der Quartierleiſtung im Frieden
unter ſeinen Schutz genommen, ferner das Recht auf ſoge
nannte Austräge unberührt gelaſſen, dagegen die ſtandes-
herrlichen Gerichte, ſoweit ſolche noch beſtanden, gänzlich
aufgehoben. Was nun die ſtandesherrliche Autonomie be
trifft, ſo iſt die Kommiſſion der Anſicht daß
durchſchlagende Gründe für das Fortbeſtehen des Familien
rechtes der mediatiſirten Häuſer ſprechen. Zu dieſen rech
nete ſie das allgemeine Jntereſſe, wonach dieſen Familien-
die Möglichkeit gewährt werden müßte, die auf ihrer
Ebenbürtigkeit beruhende Standesgenoſſenſchaft mit den
regierenden Hänſern aufrecht zu erhalten, andererſeits die
Jnopportunität der mit einer Beſeitigung dieſes Sonder-
rechtes verbundenen ſchweren Eingriffe in erworbene Rechte
und rechtlich geſchützte Ausſich ten. Eine ſolche Umwälzung

Verhaältniſſe, welche mit dem Entwickelungsgange
er Rechtsgeſchichte in unmitttelbarem Zuſammenhangeſtehen und ihrer Natur nach auf die Dauer von Geſchlech

tern berechnet ſind, wäre nur dann gerechtfertigt, wenn ſie
von dem öffentlichen Wohle in gebieteriſcher Weiſe ge
ordert würde. Mit dem Fortbeſtand des Sonderrechts ſei

jedoch keine erhebliche Beeinträchtigung der Rechtseinheit ver
bunden.

Jn dem im Auftrage der nationalliberalen Partei
herausgegebenen Bericht über die Reichsgeſetzgebung in der
jüngſtverfloſſenen Legislaturperiode heißt es bei Be-hre cheng der Verhandlungen über Erneuerung des

Sozialiſtengeſetzes: „Die nationalliberalen Redner
hatten bei dieſen Verhandlungen wiederholt der Hoffnung
Ausdruck gegeben, während der zwei Jahre der neuen
Friſt dauernde, organiſche Beſtimmungen zur Bekämpfung
der ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen vorbereiten zu
können. Man wird zu gegebener Zeit wohl erwarten dür-
fen, daß der Verſuch gemacht wird, ein dauerndes Spezial-
geſetz zu Stande zu bringen.“

Die Königlich ſächſiſche Regierung hat beim Bundesrathe
beantragt, zu genehmigen, daß die Scheidemünzen der
öſterreichiſchen Währung innerhalb der Zollgrenzbezirke
der Königlich ſächſiſchen Hauptzoll- beziehungsweiſe Hauptſteuer-
ämter Zittau, Bautzen, Schandau, Freiberg, Annaberg und

Zeitung
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Gremſtock auch ferner in Zahlung gegeben und genommen werden
Urfen.

Jtalien. Der Köni g. und die Königin beſuchten zu
Flo r Vormittag die Königin von Serbien. Um
1*/ Uhr fand im kgl. Palais ein Lunch Fet an welchem theil
nahmen die Königin von England, der Ka ſſer und die Kaiſerin
von Braſilien, die Königin von Serbien und der Herzog von
Leuchtenberg. Außerdem waren anweſend der Miniſterpräſident
Crispi, die Spitzen der Behörden und die Hochwürdenträger.

Heer und Marine.
Freiherr von Manteuffel Hauptmann z. D. zuletzt

CompagnieChef, im 4. Magdeburgiſchen IJnfanterie Regiment
Nr. 67, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform dieſes Re
iments, zum Mitgliede des Bekleidungsamts des 4. Armee-
orps ernannt.Nach einer Mittheilung der Voſſ. Z. aus München hat

es ſich bei der lehten Anweſenheit des Königs von Sachſen in
München auch um die eventuelle Uebernahme des ſtellver-
tretenden Oberbefebls des deutſchen Heeres durch den
r 7 Mobilmachungsfalle bei Verhinderung des Kaiſers
gehandelt.

Das Fortbeſtehen des LehrJnfanteriebatail
lons iſt, wie die Kreuzztg. nach „militäriſchen Stimmen“ mit
theilt, nur noch eine Frage der Zeit, da nach tigem mili
täriſchen Urtheile der Zweck, zu welchem dies Bataillon zuſam
mentrat, bereits in anderer Weiſe wirkſamer erreicht werde, die
g. e a alſo durch die e hinſillig geworden ſei.

eiler meldet das genannte Blatt, das LehrJnfanterie-
Bataillon werde nicht mehr ſeine Kaſernements in den Com
muns in Potsdam beziehen, wohl aber werde das Wachtlokal
r Schloß Friedrichs-Kron dort verbleiben. Die Communs
ollen zu Kavalierwohnungen und für fremde Gäſte eingerichtet

werden. Zwei Kompagnien des Lehr-Jnfanterie-Bataillons
wären beſtimmt, in den beiden Schloß Friedrichs-Kron zunächſt
gelegenen Dörfern Eiche und Bornim in Quartier KAtat zu
werden; für zwei weitere Kompagnien ſollen in der Nähe desSchatultengutes Bornſtedt Baracken gebaut werden. Später
würde der Bau einer Kaſerne für das ganze Lehrbataillon er
folgen. Demnach kämen alle bisberigen, ſeit Friedrich Wil

elm III. eingeführten Beſichtigungen auf der Moke, d. h. dem
latze zwiſchen FriedrichsKron und den Communs, in Wegfalt

auch das Schrippenfeſt wäre im vergangenen Sommer hier zum
letzten Male gefeiert worden, wenigſtens in der Form, wie es
bisher beſtanden hat.

Zweite Hauptverſammlung
ges deutſchen Einheitsſchulvereins.

Egſſel, 65. April.
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſeitens des Herrn

Gymnaſiallehrers Hornemann hielt Herr Gymnaſialdirektor
Dr. Heußner (Caſſelh) einen höchſt feſſelnden und lehrreichen
Vortrag: Das Lateiniſche in der Einheitsſchule, Stellung, Aus-
dehnung und Betrieb deſſelben. Redner ging davon aus, daß
das Lafeiniſche als Bildungselement mehr und r an Ein
fluß eingebüßt habe. Seit Mitte des vorigen Jahrhunderts
wird dem gegenüber die Erlernung des Griechiſchen in den
Schulen mehr betont. Das Gymnaſium hat es zu wenig ver
ſtanden, den Grundanſchauungen des modernen Erziehungs-
weſens Rechnung zu tragen. Daher Spaltung zwiſchen 7
naſium und Realgymnaſium. Die Eltern der Zäglinge ſind
dem Gymnaſtum und der r r Latein feindlich ge-
ſinnt. Auch die Zeitungspreſſe rennt Sturm gegen das Latein
auf dem Gymnaſium. Doch durch e ve übertriebenen Angriffe
dürfe man ſich nicht beeinfluſſen laſſen. Das Latein iſt auf der
Schule unentbehrlich und bleibt die Hauptſprache.

Redner kam dann auf die dominirende Stellung des Latein
in den Erziehungsanſtalten in den früheren Jahrhunderten. Es
war eine nationale That, datz Thomeaſius zuerſt vom Katheddeutſ 39 und eine deutſche Zeitſchret Serausgab. e
und A. ſchloſſen ſich dieſen Beſtrebungen entſchieden an. Na
den Freiheitskriegen wurde die Stellung des Latein in den
Schulen noch mehr erſchüttert und das Griechiſche als Bildungs
mittel mehr in den Vordergrund geſtellt.

Vom Gymnaſium iſt das Lateinſprechen auszuſchließen. Jn
dem r Zeitalter eines Melanchthon, als das Latein
Mittel zum ſchriftlichen und überhaupt geiſtigen Verkehr war,
tand die Sache anders. Nur in der lebendigen Mutterſprache
enkt und fühlt man klar und rein. Redner führt den Aus
pruch Döderleins an, der in draſtiſcher Weiſe das Lateiniſch-
prechen auf dem Gymnaſium mit einem Zopf vergleicht, der

nicht mehr rein zu halten iſt und deshalb abzuſchneiden ſei.
Darmſtadt, Baden, Elſaß haben bereits den lateiniſchen Aufſatz
aus der Schule verbannt.
Redner will in den 3 oberen Claſſen den lateiniſchen Unter

richt um T Stunden beſchränkt wiſſen und ſteht im Allge-
meinen auf dem Boden der Vorſchläge, wie ſie der Dresdener
Schulverein ſchon im Jahre 1848 Einrichtung einer Einheits-
ſchule betreffend) gemacht hat. Redner entwickelt dann in ein

ehender Weiſe, wie der lateiniſche Unterricht, die Lectüre der
teiniſchen Schriftſteller c. auf der Schule zu betreiben ſei.

Lebhafter Beifall wurde dem inhaltreichen und tiefgreifen
den Vortrag gezollt.

Die von dem Redner aufgeſtellten Schlußſätze, an welche
an dem geſtrigen Tage jedesmal eine Debatte knüpfte,

auteten:
I. Die Aufgabe unſerer jetzigen Gymnaſialbildung verlangt

eine Zurückſetzung der Stundenzahl und der Lehrziele des
Lateiniſchen, wobei es doch Centrum des fremdſprachlichen Unter
richts bleiben kanu. Der von Gymnaſiallehrer Hornemonn
Tags vorher aufgeſtellte, indeſſen nicht r Discuſſion gelangte
Schlußſaß lautet: Der Raum für die Umgeſtaltung des Lehr
plans muß hauptſächlich durch Beſchränkung des Lateiniſchen
gewonnen werden.

2. Die Stundenzahl kann in III auf ſieben, in II und I auf
ſechs Stunden wöchentlich reducirt werden: denn ein Theil des
jetzigen Unterrichts (Aufſatz und Lateinſprechen), ſowie manches
gus der bisherigen Lectüre, beſonders viele Schriften Ciceros,
ſind theils für unſere Zeit nicht mehr angemeſſen, theils ſogarvon pädagogiſchem Standpunkte aus verwerſlich und darum
auszuſcheiden.

3. Die ſo in II gewonnenen zwei Wochenſtunden fallen
dem Zeichenunterrichte, die in II und I gewonnenen dem neueinzuführenden Engliſchen zu.

4. Wenn auch das „Lateinſprechen“ fällt, ſo ſind doch Retro
Wiedergabe des Jnhalrs aus den lateiniſchen Schrift

tellern nach der Ueberſetzung, Beantwortung von Fragen desehrers im Anſchluß an den geleſenen Text hauptſächlich in den
unteren und mittleren Claſſen in mäßigem Umfange zu pflegen,
um Sicherheit und Freudigkeit im Erlernen der Sprache zu
ördern. Sonſt hat an Stelle des lateiniſchen Aufſatzes und
ateinſprechens überall unſere lebendige, friſch quellende Mutter

ſprache einzutreten.

e



8. Crergiſch zu bekreiben iſt eine vergſeichende Stiliſtik.welche von 33 auf vlaymakig ſchon bei der Lektüre gepflegt
wird, aber beſonders auch in Ueberſetzungen aus dem Deutſchen
in Lateiniſche, und welche die Wiedergabe eines guten deutſchen
Sprachſtückes in ein gutes lateiniſches zur höchſten Aufgabe
hat. Solche Uebung dient unſerer Mutterſprache in beſonderem
Maße und iſt eine treffliche logiſche Propädentik.

6. Auf allen Stufen ſind von großem Werthe. Memorir-
übungen und von II an zeitweiſe in den dem Proſaiker r
gewieſenen Stunden Wiederholungen aus den Proſaikern der
vorhergehenden Elaſſe, woran ſich dann am geeignetſten die
Ken ich kinſtikchen Uebungen und Extemporalien an

ießen.Jm Mittelpunkt des Unterrichts ſteht von früh auf
die Lecküre; der grammatiſche Unterricht, der ſich auf das
Wichtigſte und Gebräuchlichſte beſchränkt, muß vorwiegend ein
inductiver ſein.8. Die Uebungsbücher und Schriftſteller müſſen werthvoll
ſein für grammatiſch-ſtiliſtiſche Bildung der Schüler und ihm
ſodann einen wirklich gehaltvollen, auch ethiſch werthvollen
Stoff bieten. Eine definitive Entſcheidugg für die Auswabl
uifd Ordnung der Lectüre wird freilich erſt möglich ſein nach
Feſtſtellung einer Theorie des Lehrplans für den ganzen Gym
naſialunterricht.

9. Der Stoff der Lectüre iſt in den drei unteren Claſſen
Anfangs ein ſagengeſchichtlicher, dann aufſteigend ein bio-
See g eſcichtlicher aus dem griechiſchen und römiſchen

n e.
10. Von III an werden hauptſächlich die großen römiſchen

Hiſtoriker geleſen und die Lectüre der Poeſie tritt hinter der
der Proſa zurück. ßZu Schlußſatz 2 bemerkt Univerſitätsprofeſſor Hoppe
(Berlin), daß init dem Wegfall des lateiniſchen Aufſatzes ein
tieferes Eindringen in die lateiniſche Sprache überhaupt er
ſchwert werde.

Director Heußner bemerkt dem gegenüber, daß der latei
niſche Aufſatz doch nur ein Zuſammenſtoppeln von lateiniſchen
Ausdrücken ſei deſſen, was deutſch gedacht worden ſei. Retro
verſionen und ſonſtige ſtiliſtiſche Uebungen helfen in dieſer Be
ziehung r nach.

Zu Schlußſatz 5 hält Director Uhlich das Ueberſetzen
eines guten deutſchen Stückes in ein gutes Latein für viel
ſchwieriger, als das Schreiben eines lateiniſchen Aufſatzes.
Profeſſor Vaihinger Halle) ſteht im Allgemeinen auf dem
ſelben Standpunkte. Oberſchulrath Wendt (Karlsruhe) iſt
überhaupt principiell ein Gegner des Ueberſetzens vom Deut-
ſchen in das Lateiniſche, des deutſch Gedachten in das lateiniſch
Gedachte.

Zu Schlußſatz 7 und 8 wurde das jüngſt erſchienene Schrift
chen von F. Hornemann (Hannover): Gedanken und Vor-
ſchläge zu einer Parallelgrammatik der fünf Schulſprachen
(Dentſch, Lateiniſch, Griechiſch, öſtſch, Engliſch), als epoche
machend und den diesbezüglichen Anforderungen am meiſten
entſprechend bezeichnet.

Zum Schluſſe ſprach der Herr Vorſitzende Director Capelle(Hannover) der hohen Schulbehörde Dank für das t an
den Verhandlungen des Vereins aus, ſowie auch ſämmtlichen
Beſuchern der Verſammlung, und ſprach die Hoffnung aus, daß
der innerhalb der zwei r W x ſtattgehabte öffentliche
und private Gedankenqustauſch ſich als fruchtbringend erweiſen
werde. Jn der Hauptſache ſei man einig, doch der Weg zum
Ziel ſei noch weit und mühevoll. Der Herr Vorſitzende ſprach
auch den Rednern, den Herren Hornemann, Barkhauſen, Heuß-
ner, den Dank aus für ihre geiſtvollen Vorträge. Jn weiten
Kreiſen der Lehrer der höheren Unterrichtsanſtalten herrſche
eine gewiſſe Abneigung gegen die Behandlung pädagogiſcher
Fragen und Vorliebe für Standesfragen. Viele ſagen: Was
wir wollen und thun, kann doch nichts helfen, von oben herabwerden die entſprechenden Vorſchriften gemacht. Redner glaudt,
daß es doch in dieſer Beziehung nicht ganz ſo ſchlimm ſtehe und
daß es ihnen auch geſtattet ſei, den Wunſch nach mehr Freiheit
innerhalb der Lehrerwelt auszuſprechen.

Nachdem noch Herr Oberſchulrath Wendt ſeinen Dank
den Männern, welche die Caſſeler Tage vorbereitet und die
e re mit fo vielem Geſchick geleitet hätten, aus

eſprochen hatte, ſchloß der Herr Vorſißende die Verſamm-
ung. Nach einer Pauſe von 20 Minuten fand nunmehr eine

nicht öffentliche Sitzung für die Mitglieder des Ver
eins ſtatt.

Halle, den 7. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

Tr n Montag, den 9. April 1888,Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Terrain-
Austauſch am Mühlwege; 2) Nachbewilligung auf den Siechen
hausfonds: 3) Feſtſtellung der Fluchtlinie für Kleinſchmieden c.
4) Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für eine Wieſe in
Planenger Flur 5) Terrain-Erwerb, vom Grundſtücke Ober
glaucha Nr. 1; 6) Uebertragung einer Erſparniß auf den nächſt
jährigen Etat; 7) Petition des Halle'ſchen Vereins für Kohlen
bergbau und Briquettfabrikation; 8) Petition der Anwohner der
verlängerten Thurmſtraße; 9) Feſtſtellung des Etats der
Hoſpital-Verwaltung pro 1888/89; 10) Ertheilung des Zuſchlags
zum Pachtgebote für einen Ackerplan: 11) Bauzeichnungen für
das Leihhaus und Bewilligung der Mittel zu den Fundirungs
arbeiten 12) Creirung einer neuen ordentlichen Lehrerſtelle an
der Realſchule; 13) Annahme eines weiteren techniſchen Hülfs
arbeiters bei der StadtbauJnſpektion: 14) Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Ehrlich' ſchen Stiftung pro 1886/87:
15) Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Fortbildungs-
ſchule pro 1886/87. Geſchloſſene Sitzung. 16) Antra
auf Pachtgeld-Erlaß;: 17) Erwerb der Steinmühle; 18) Beſchlu
über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmannes: 19) An-
ſtellung eines Beamten beim Gas und Waſſerwerk; 20) definitive
Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Kiel. Der jetzige Rektor Prof. Dr. Brockhaus, wel

cher ſeit 1872 der hieſigen Univerſität W Feört hat einen Ruf
als Lehrer des Kirchen und Staatsrechts an die Univerſität
Marburg angenommen. Der Obſervator der bieſigen Stern-
warte, Herr Dr. Heinrich Kreutz wird ſich als Dozent für
Aſtronomie an der hieſigen Univerſität habilitiren.

Königsberg. Der bekannte MiſſionsJnſpektor Bütt-
ner wurde von der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Königsberg wegen ſeiner bedeutenden Leiſtungen und Verdienſte
um die Sprachwiſſenſchaften und die Geologie Afrikas zum
Ehrendoktor ernannt.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtern verſchied hier nach längeren Leiden der

ordentliche Profeſſor der Theologie an der hieſigen Uni
perſität D. theol. Eduard Riehm. Geboren am 20.
Dezember 1830 zu Diersburg bei Offenburg in Baden, be
ſuchte er die Univerſitäten Heidelberg und Halle. Nachdem
er 1854 Garniſonsprediger in Mannheim geworden, habili-
tirte er d 1858 zu Heidelberg, wurde 1861 außerordent-
licher Profeſſor daſelbſt und folgte 1862 einem Rufe nach
Halle, wo er 1866 ordentlicher Profeſſor wurde. Seine
Bedeutung als Gelehrter wie als Menſch zu ſchildern, ſoll
einer ausführlicheren Abhandlung vorbehalten bleiben.

Kunnſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die in Ravensburg bei Otto Meier (Deutſche Buchhand

lung) erſchienene „Weltkarte des Caſtorius, genannt die
Peutingerſche Täfel, in den Farben des Oringinals neu
herausgegeben. und mit einleitendem Text verſehen von
Konrad Miller, Profeſſor am Realgymnaſium Stutt
gart“, iſt die erſte billige in ſieben Farben gedruckte Hand
ausgabe dieſer für jeden Gebildeten ſehenswerthe, für den

Alterthumsforſcher wichtigen Quelle der altrömiſchen Geographie.
Die 448 Meter lange, aus 11 Blättern zuſammengeſetzte Rolle
giebt in zwei Drittel Größe des Originals alle Einzelheiten
der Tabula bis auf die Riſſe und Löcher des Pergaments
wieder. Die „Veutingerſche Tafel“, die jeder Gebildete dem
Namen nach kennt, aber kaum einer als Ganzes geſehen hat,
befindet ſich in Wien, wird aber gewöhnlich nach der Augs-
burger Familie Peutinger genannt, in deren Beſitz ſie lange
Zeit W befand. Das Wiener Original i die getreue Copie
einer Weltkarte vom We 365——66 nach Chriſto; ſie umfaßt
die ganze alte römiſche Welt von Spanien bis an die chineſiſche
Grenze und verzeichnet 3000 Stationen mit den dazwiſchen
liegenden Entfernungen in einer Geſammtlänge von 68 651
römiſchen Meilen (100 000 Kilometer). Ueber die Einzelheiten
der eeig und ihre Geſchichte giebt ein 128 Seiten ſtarker Text

ufſchluß. Die Chineſe Times theilt mit, daß die gegenwärtige
Bevölkerung sziffer des chineſiſchen Reiches auf 380
Millionen Einwohner zu ſchätzen iſt. Dieſe Zahl würde be-

deutend höher ſein, wenn nicht wiederholte Hungersnoth und
Ueberſchwemmungen, zumal aber der mit furchtbaren Menſchen
opfern verbundene Taiping-Aufſtand die Bevölkerung, welche
1849 r t auf 412 Millionen geſtiegen war, bedeutend ver

ringe e.Die diesjä hrigen Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth
nden in der Zeit vom. 22. Juli bis 19. Auguſt in der Weiſe

tatt, daß an allen dazwiſchen liegenden Sonntagen und Mitt-
wochen „Parſifal“, an allen Montagen und Donnerstagen die
Meiſterſtnger von Nürnberg' zur Aufführung gelangen. Die

artieen beider Werke werden nach dem „Vörſenkurier
wie folgt, beſetzt ſein: Parſifal: Kundry, die Damen Materna
Wien), Malten (Dresden), Sucher (Hamburg): Parfifal, die
erren Gudehus (Dresden), Winkelmann (Wien), als weiterer

Vertreter iſt Herr van Dyk (Antwerpen) in Ausſicht genommen
Amſfortas, die Herren Reichmann (Wien), Scheidemantel
(Dresden); Gurnemanz, die Herren Wiegand (Hamburg) Gill
meiſter (Hannover): Klingsor, die Herren Planck mScheidemantel (Dresden). Meiſterſinger: Hans Sachs, die
Herren Reichmann (Wien), Gura (München), Planck (Karls-
ruhe) für Herrn Gura würde im Falle der Unabtömmlichkeit
in München, Herr Scheidemantel eintreten); Pogner, die Herren
Wiegand (Hamburg), Gillmeiſter (Hannover). Eva, die Damen
Malten (Dresden), Sucher (Hamburg), Bettagque Sremenſ.
Walther Stolzing, die Vertreter des „Parſtfal'; Magdalene,
Frau Staudigl Berlin (Berlin); Beckmeſſer, die Herren Fried
richs (Bremen), Kürner (Karlsruhe); David, die Herren
Schrödter (Wien), Hofmüller (Darmſtadt); Kothner, die Herren
Planck (Karlsruhe), Hettſtedt (Halle).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit deutlicher

Quellenangabde geſtattet.

S Huerfurt, 6. April. (Wiefenmarkt.) Wie jeder
andere Markt, ſo verliert auch der ehemals ſo bedeutende hie-
ſige Wieſenmarkt, der alljährlich zu Oſtern auf der ſogenannten
„Eſelswieſe“ (über die hiſtoriſche Bedeutung der Eſelswieſe
berichtete ich bei gleicher Gelegenheit im Vorjahre) hierſelbſt
abgehalten wird, von Jahr zu Jahr mehr. Jn dieſem Jahre
kommt hinzu, daß in Folge des anhaltenden langen Winters
und des bisher gehabten geringen Arbeitsverdienſtes das Publi-
kum ſeine Einkäufe auf das durchaus Nothwendigſte beſchränkt

at. Außerdem ſcheint der April diesmal ſeine unfreundlichſte
eite herauskehren zu wollen namentlich geſtern herrſchte ſo

rauhes unfreundliches Wetter, daß es nicht Wunder nehmen
kann, wenn die Geſchäftsleute durchweg über einen flauen Ge
chäſtsgang zu klagen hatten. Zum Viehmarkte waren 143

ferde, 101 Läufer- und 272 Saugſchweine angetrieben.
X Aſchersleben, 6. April. (Schwerer Unglücks

fall.) Dem auf den Kaliwerken in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ſchwer verletzten und im hieſigen
Krankenhauſe aufgenommenen Häuer Pommernelle iſt, wie
wir erfahren, am Dienſtag das in Mitleidenſchaft gezogeneBein und zwar am Oberſchentel amputirt. Die durch die

Exploſion der Dynamitpatrone dem Erwähnten zugefügten
Verletzungen ſollen fürchterlich ſein, indem neben dem zer-
ſchmetterten Bein und der zertrümmerten Schädeldecke auch
der Verluſt der Sehkraft eines Auges, die wahrſcheinliche
Beeinfluſſung des anderen, ſowie r
Beſchädigungen des Geſichts zu verzeichnen ſind.

i Nordhanſen, 5. April. r Am1. Oſterfeiertag Abends ereignete ſich nach der „Nordh.
Z.“ im benachbarten Bleicherode ein bedauerlicher Un
glücksfall, mit deſſen Urſache ſich, wie verlautet, die Kgl.
Staatsanwaltſchaft beſchäftigen ſoll. Mehrere Knaben
hatten, um die beabſichtigten Oſterfeuer recht weit leuchten
z laſſen, ſich bengaliſche Flammen beſorgt und wollten

ieſelben Abends anzünden. Da aber der Wind ihr Vor
aben vereiteln wollte, bildeten die Knaben einen engen

eis. Der 11jährige Sohn der Wittwe St. verſuchte die
bengaliſche Flamme durch einen Hut verdeckt, anzuſtecken,
als ein lauter Knall ertönte und ſämmtliche Jungen mehr
oder weniger h verletzt wurden. Es iſt unerklärlich,
wie dieſe loſion erfolgen konnte, und wird die Unter
uchung wohl ergeben, ob beim Verkauf des bengaliſchen
euers vielleicht Pulver mitgegeben iſt.

2 Nordhauſen 6. April. (Zur Heimathskunde.)
Der hieſige Hausbeſitzer-Verein hat jetzt, um den Fremdenver-
kehr zu heben und die Außenwelt auf die Naturſchönheiten der
Umgegend und auf die Sehenswürdigkeiten der Stadt Nord
hauſen aufmerkſam u machen, eine größere Anzahl ſehenswerther
und per egeter Punkte der Stadt und ihrer Umgebung aufnehmen laſſen. Dieſe Bilder ſollen mit erläuterndem T e

verſehen und in Form eines Flugblattes auf den Bahnhöfen
und in frequenten Localen der umliegenden Städte ausgelegt
und mehreren großen Zeitſchriften als Beilage zugegeben werden.Jn Hettſtedt verunglückte an iltwoch der bei
dem Steinbruchbeſitzer Klauſing beſchäftigte Arbeiter Karl
Seddel auf dem Steinbruch in den heiligen Reiſern. Beim
Abteufen gerieth der Bedauernswerthe unter eine nieder
gehende Geſteinsmaſſe, die ihm den linken Arm und den
linken Oberſchenkel vollſtändig zerſchmetterte. Er wurde
ſofort in das Städtiſche Krankenhaus transportirt, woſelbſt
ihm der Arm amputirt und die Knochenſplitter aus dem
Schenkel entfernt wurden, am Donnerſtag iſt er jedoch
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Vierter allgemeiner Vereinstag
der veutye landwirthſchaftlichen

enoſſenſchaften. in. g. Art
erlin, 6. April.

Den letzten Theil der geſtrigen Sitzung füllten die Prrenmi
abgehaltenen Sitzungen der Delegirten der Verbände der
Molkerei-Genoſſenſchaften und Konſumvereine. Jn der Sitzung
der Molkerei-Genoſſenſchaften ſtand zunächſt die Frage zur
Verhandlung: „Erſcheint es zweckmäßig, auf die Ausſcheidun
der Molkereibetriebe aus der Brennereiberufsgenoſſenſcha
owie auf die Bildung einer eignen Molkerei-Berufsgenoſſen
chaft oder auf den Anſchluß der Molkereibetriebe an die für

die Unfallverſicherung der in den land und forſtwirthſchaft-
lichen Betrieben beſchäftigten Perſonen gebildeten Berufsge-
noſſenſchaften hinzuwirken?“ Der Referent Plehn-Lichtenthal
beantragte, ſich gegen die erwähnte Ausſcheidung, als zur Zeit
weder r w. 3 noch ausführbar, auszuſprechen. Ebenſo wenig
kann er ſich für den Anſchluß der Molkerei- Betriebe an die für
die land und forſt wirthſchaftlichen Betriebe gegründeten Be

verſchiedene

rufsgenoſſenſchaften erwärmen. Beide Anträge fanden die
Billigung der Seklion. Zur Frage der Frachtermäßigung fürButterſendungen beantragte Konſul MahlſtedtBremen an
die Eiſenbahndirektionen die B

der Sache näher zu treten.
Annahme. Jn der Sitzung der Delegir

lichen er es ſich die

andel ſolider zu ge
Thiel, der einem

mit den
die Preis

er einzelnen Verbände über die Erſehrini ad e

Sitzung.
Die heutige Sitzung, der wiederum der Geh. Ober Reierungsrath Sike beiwohnte, wurde bald nach 10 Uhr vom

Vorſthenden, Kreisrath Haag eröſtnet Als Hrt für den nächſt
jährigen Kreistag wird wiederum Berlin gewählt. Den erſtenVBuntt der Tagesordnung bildete das Referat des Verbands
präſidenten Dr. KnechtNeuſtadt a. Hardt über: Der Nutzen
der Statiſtik der landwirthſchaftlichen vereine und die
Art ihrer gemeinſamen u ibrung Da der Referent am Er
cheinen behindert war, hatte er ſein Referat eingeſchickt. Das-
elbe betonte den Werth einer ſolchen Statiſtik für die einzelnen
ereine, die auch für die Ausbreitung und erung des Ge

noſſenſchaftsweſens nach außen von hohem ſei, da ſie die
re und Thätigkeit der u am einfachſtenund klarſten darlege. Für die Aus Zrng liege in der Er
hebung der Statiſtik des allgemeinen Verbandes deutſcher Erwerbs und Wirt eganteeeie ein treffliches Vorbild
vor. Referent ſtellte ſchließlich den Antrag: „Das dlhn
der Allgemeinen Vereinigung wird beauftragt, unter uziehuug
einiger Verbandsleiter ein Formular für die Erhebung der
Statiſtik der beiden Konſumvereine herzuſtellen und in ähnlicher
Weiſe wie beim allgemeinen Verband deutſcher Erwerbs und
WirthſchaſtsGenoſſenſchaften bei Erhebung der Statiſtik zu
verfahren.“ Der Antrag wurde angenommen. Zum nächſten
Punkt der Tagesordnung Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz und
ſeine Bedeutung für das iandwirthſchaftliche Genoſſenſchafts
weſen lag folgender Antrag des Ausſchuſſes vor: „I. Der Allg.
Vereinstag wolle erklären: 1. Das d trag eines neuen
Geſetzentwurfs an den Bundesrath bekundete Vorgehen der
Reiseregerng in Sachen der Reviſion des GenoſſenſchaftsGe
ſetzes iſt dankbar zu begrüßen und es ſind die
des veröffentlichten Entwurfes im Allgemeinen als einer Ent
wicklung und weiteren Ausbreitung, insbeſondere auch des land
wirthſchaſtlichen Genoſſenſchaftsweſens, förderlich zu erachten.
2. Jn der Bildung von Centralgenoſſenſchaften für gemein
amen Bezug und ar durch die Einzelgenoſſenſchaften, wieolche nach den einſchlägigen r des Entwurfs zu
läſſig werden wird, iſt ein weſentliches Mittel zur Stärkung
und ein weiterer bedeutungsvoller Schritt zur Nutzbarmachung
der genoſſenſchaftlichen Arbeit der Landwirthe zu erblicken
3. Die n der Theilhaft erſcheint für Genoſſenſchaften
ſpeziſiſch landwirthſchaftlichen Charakters empfeblenswerth, iſt
edoch für die genoſſenſchaftliche Organiſation des landwirth
chaftlichen Perſonalkredits nur ausnahmsweiſe geeignet. I. Der

Allgemeine Vereinstag wolle den Verwaltungsausſchuß er
mächtigen: 1. Nach eingehender Prüfung des Entwurfs an zu
tändiger Stelle auf die Beſeitigung, be ungsweiſe Abänderung

r einer, freien genoſſenſchaftlichen Thätigkeit nicht vortheil
haften Beſtimmungen, beziehungsweiſe auf eine Ergänzung mit
allen Mitteln hinzuwirken und 2. zu dieſem Behufe mit anderen

rößeren Verbandskörperſchaften in den ihnen ſcheinenden
unkten ein gemeinſames Vorgehen zu verabreden. III. Der

Vereinstag wolle den Verwaltungsausſchuß S durchAusarbeitung 1. von Muſterſatzungen 2) für Genoſſenſchaften mit
beſchränkter und unbeſchränkter Haft, b)für Centralgenoſſenſchaften,
o) für Verbände; 2. von Ausführungsvorſchriften und Formularen,
insbeſondere auch für die künſtige Reviſionsthätigkeit der Ver
bände, ſowie in jeder anderen Weiſe die raſche Ueberleitung der

enoſſenſchaftlichen Angelegenheiten in die durch das kommende
eſetz eintretenden neuen Verhältniſſe herbeizuführen. IV. Der

Vereinstag wolle beſchließen, daß den beſtehenden und in der
Bildung begriffenen erbänden u grpfe len ſei, zur Organi
ſation der Ausführung der nach Abſchnitt IV. des Geſetz
Entwurfs ihnen als wichtigſte Aufgabe S den Reviſion
balb gung t die nöthigen vorbereitenden Schritte un.

Der reine kam heute noch zum Schluß. Die Ab-
immung über die Reſolution ergab deren Annahme. Nur in
r. 3 des Abſ. I wurde für die Worte „nur ausnahmweiſe

„nicht“ geſetzt. Dann ſchloß der Vorſitzende den Vereinstag,

Die Ueberſchwemmungen.
Aachen, 6. April. Die Aachen-Münchener Feuer

oerſicherungs- Geſellſchaft ſtellt dem Kaiſer 50 000 4
für die ndestheile zur perſönlichen Ver
fügung.Straßbur 6. April. Die Fürſtin Hohenlohe,
Gemahlin des Statthalters, hat zu Gunſten der Ueber
ſchwemmten im Oſten Deutſchlands einen Aufruf erlaſſen.

Ent h iſt die Schilderung, welche uns
über die Waſſersnoth aus Crone an der Brahe, 4. April,
deht: Ein ſchreckliches, hier nie erlebtes Unglück iſt über

rone und Cronthal hereingebrochen, welches um ſo größeres
Entſetzen und Unheil über uns gebracht hat, als der ſonſt
ße friedliche Brahefluß vordem noch nie als gefahrbringend
ich erwies und kein Menſch eine Ueberfluthuig, wie die

eben erlebte, für möglich gehalten hätte. Der ſeit Monaten
anhaltende ſtrenge Froſt hatte S Folge, daß die großen,
ich immer wiederholenden Schneefälle zu ungeheuren

aſſen ſich anſammelten, ſo daß ſeit langer Zeit aller Ver
kehr nach Außen völlig ſtockte und viel Noth und Mangel

errſchte. Alle Welt athmete erleichtert auf, als die erſten
chönen Frühlingstage uns endliche Befreiung aus dieſer
othlage verſprachen, und 1 gingen wir dem

Oſterfeſte entgegen. Leider ſollte dieſe Hoffnung ſich als
trügeriſch erweiſen und die Feſttage Ungeahntes über uns
r Der hart gefrorene Boden war nicht im

tande, das Schmelzwaſſer in ſich aufzunehmen; die Felder
auf viele, viele Meilen rundum glichen Seen; die Gräben
wurden zu Bächen, die Bäche zu Strömen und aus allen
Senkungen ſtürzten die eiſigen Fluthen in das enge, von
hohen, ſteilen Ufern begrenzte Brahethal. 5 iſchen Crone
und Cronthal bildet dieſer Fluß drei Jnſeln, auf denen
die der Königl. Seehandlung gehörigen Mühlen, die Kloſter
mühle, Schleuſen und Sägewerke mit großen Holz
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Brektervorräthen ſich befinden.

ſich zuerſt, daß das diesjährige Frühjahrswaſſer außer
gewöhnliche Gefahren mit ſich brachte, indem die neuerbaute
Holzflößſchleuſe in ihrem unteren Theile zertrümmert wurde.
Das Waſſer ſtieg höher und höher, ſo daß die Bewohner
in ängſtlicher d nen um bei Errichtung von
Schutzwehren bei den Mühlen behilflich zu ſein. Am Char
freitag Abend 10 Uhr brach die erſte Kataſtrophe ſchreck
ich über uns herein; ein hoch über Cronthal in einem
engen Seitenthal befindliches Mühlenwehr, aus drei Meter
dickem, dreißig Meter langen, eiſenfeſten Gemäuer be-
ſtehend, welches einen Bach 20 Fuß hoch aufſtaute, gab
plötzlich dem Drucke der überſtrömenden Waſſermaſſe nach
und wurde in ſeiner halben Länge bis auf den Grund
niedergeriſſen. Eine ungeheure Woge, große Steinblöcke
und zwei Fuß dicke Eisſchollen mit ſich reißend, ſtürzte in
der engen Schlucht brüllend und toſend hernieder, 3 Häuſer
in einem Nu durchbrechend, in denen ſich die armen Be
wohner ſoeben zur Ruhe begeben hatten, 11 Menſchen,
darunter eine ganze Familie, mit ſich reißend
und ſämmtlich verſchlingend! Jm Augenblick wallte
die Brahe hoch über ihre Ufer und ergoß ſich raſend über
die niedrig gelegenen Straßen und Jnſeln, alle Ver
bindungen unterbrechend und überall ſich durchwühlend.
Die Häuſertrümmer verſtopften Schleuſen und Brücken, die
nun den Abfluß nicht mehr bewältigen konnten. Es folgten
drei angſtvolle Tage und Nächte, das Waſſer ſtieg von
Stunde zu Stunde, die unteren Straßen und Häuſer
füllten ſich mit Waſſer, die Bewohner flüchteten in Eile,
manche ihr Hab und Gut in Stiche laſſend. Bald hier,
bald dort ſtürzt ein Haus krachend zuſammen, Brücken
werden fortgeriſſen, große Maſſen Bretter und Holz ge
rathen in die Strömung und noch immer iſt kein Ende ab-
zuſehen, da beſtändig Nachrichten einlaufen, welche noch
größere Waſſermaſſen ankündigen. Sämmtliche Mühlen an
den Nebenflüſſen und Seen oberhalb Crone wurden fort
geriſſen oder beſchädigt, ſo daß deren aufgeſtaute Gewäſſer
ſchrankenlos ſich in die Brahe ergoſſen. Am 2. Oſtertage
Abends hatte das Waſſer ſeinen höchſten Stand erreicht:
3 Meter über dem Mittel! Der Fluß, ſonſt 30 Schritt
breit, gleicht noch jetzt einem reißenden, tobenden Strome
von 200 Schritt, der die Brücken hoch überfluthet. Durch
thatkräftige Hilfe des Militärs wurden hauptſächlich die
fiskaliſchen Mühlen nach Möglichkeit geſchützt. Viele Häuſer
liegen in Trümmern, noch mehr drohen einzuſtürzen;
Jammer und Noth ſind groß, alle Betroffenen ſind ſchwer
geſchädigt, manche haben ihr Alles verloren; gegen dieſe
Verluſte ſchützt leider keine Verſicherung, nur die Nächſtenliebe kann helfend eintreten. Auf dige Hilfe hoffen wir

mit Zuverſicht!

Der ChirurgenCongreß.
Der Chirurgen Congreß zu Berlin hielt am 4. ſeine Morgen

bung im h r chirurgiſchen Univerſitäts Klinik.
Von den daſelbſt vorgeführten Kranken beanſprucht namentlich
eine Demonſtration actuelles Jntereſſe. Herr von Bergmann
Riga zeigte einen 45jährigen Patienten, dem vor drei Jahren
der ganze cgtkop gut gechnetben war. Der Mann litt an
Heiſerkeit, bald ſtellte ſich Athemnoth ein, und die ärztliche
Unterſuchung ergab eine bösartige Neubildung (Krebs). Bis
heute iſt der Patient ohne Recidiv, d. h. ohne wiederkehrende
Geſchwulſt geblieben, und inſofern iſt das Reſultat ein recht
utes. Freilich kann der Kranke ſich nur mit hauchenderſende Stimme einigermaßen verſtändlich machen er mu
ortwährend eine Canüle tragen und dieſelbe während der

Nahrungsaufnahme oben verſtopfen, damit keine Speiſereſte in
die Lungen kommen ob aber die Operation eine völlige Hei-
lung herbeigeführt o und ob nicht ſpäter noch ein Krebs
entwickeln wird, iſt fraglich. Herr Geh. Rath Director Hahn,
welcher von allen Operateuren die meiſten Kehlkopfexſtirpationen
ausgeführt hat, theilt r mit, daß unter ſeinen 24 Patienten
die allermeiſten nach der Operation geſtorben ſind bis auf
zwei, und reichte Tabellen umher, auf denen die Art der Ope
ration, die Nachbehandlung und der Verlauf aufgezeichnet waren.
Daraus erſieht man daß faſt alle Patienten, ſelbſt wenn ſie
die Operation überſtehen, während der Nachbehandlung dem
Tode verfallen. Die Reſultate ſind alſo ſehr ungünſtige, und
die Operation gehört zu den gefährlichſten welche es giebt.
Großen Beifall fanden die Experimente des Prof. Brieger,
welcher eine Reihe von Giften chemiſch dargeſtellt hatte und
nun die überaus ſchnelle tödtliche Wirkung dreier Gifte an
Kaninchen getg; die Thiere ſtarben in einigen Sekunden an
recht typiſchen Krämpfen. Prof. Fiſcher Breslau ſtellte drei
Vatienten vor, die durch Eröffnung der knöchernen Schädel-
kapſel und Operiren im Gehirn hergeſtellt wurden; dem einen
derſelben einem Knaben, war ſ. gar bei einer Verletzung eine
Menge Gehirnmaſſe abgefloſſen, und doch vermag er jetzt den
Anforderungen der Schule völlig zu genügen.

Die Nachmittagsſitzung begann um 2 Uhr in der Aula
der Univerſität. Bemerkenswerth war hier ein Vortrag von
Prof. WölflerGraz, einem Schüler von Billroth. Bisher kannten
die Chirurgen nur die Möglichkeit, fremde Hautſtücke, ſogarſolche von Thieren, auf Menſchen zu überpflanzen. Wolſler

ar daß man auch Schleimhautdefekte durch Schleimhaut-
tückchen, vom Menſchen oder vom Thiere genommen, decken

kann. Die Stückchen wuchſen an, und es wurde eine neue
Schleimhaut erzeugt. So wurde z. B. die fehlende Schleim
haut des Augenlides durch eine Schleimhaut vom Menſchen,

weitens eins Manco an der Wangenſchleimhaut durch Schleim
autſtückchen vom Hunde beſeitigt. Profeſſor Thierſch-Leipzig,

welcher ſich gerade um dieſe Hautverpflanzungen ſehr verdient
a hat, begrüßte dieſe Mittheilungen als bedeutenden

ortſchritt und bemerkte hierbei, daß er in ſeiner Klinik ver
ucht habe, eine weiße Haut auf einen Neger und eine Neger
aut auf einen Weißen zu übertragen. Längere Beobachtungen

ergaben, daß die verpflanzten Stücke mit der Zeit die
farbe der Perſonen annehmen; es wird alſo z. B. weiße Haut,
auf den Neger überpflanzt, ganz und gar dunkel. Erklärt wirdder ſeltſame Vorgang durch die anderzellen. Dieſelben bringen
entweder, mit Pigment beladen gleich Kohlenwagen, von anderen Stellen des Körpers das Pigment an die Haut, ſchütten
ihre „Ladung“ aus und gehen weiter, oder aber ſie nehmen den
ſchwarzen Farbſtoff, der überpflanzten Negerhaut als Ladung
auf und ſchleppen ihn nach entfernten Körpergegenden, ſo lange
bis das dunkle Stückchen ſich entfärbt hat. Die übrigen
Vorträge boten nur ein techniſches und fachwiſſenſchaftliches
Intereſſe dar.

Jn der dritten am Donnerstag ſtattgehabten Sitzung be
richtete Thierſch über die in Leipzig ausgeführten und vielfach
erwähnten Verſuche der Uebertragung von Negerhaut auf weiße
Menſchen und von weißer Haut auf Neger. Seiner Zeit r
er bei der vorläufigen Mittheilung über dieſe Verſuche geſagt,
die ſchwarzen Hautſtücke ſeien auf dem Weißen ſchwarz und die
weißen Hautſtücke auf dem Schwarzen werß geblieben. Wie ſo
oft, ſei auch in dieſem Je die „vorläufige' Mittheilung eine
„voreilige“ geweſen. Nach einigen Monaten nämlich haben die
überpflanzten Hautſtücke die Farbe ihres neuen Trägers an-
genommen und dieſe Thatſache weiſe darauf hin, daß die An-
icht, der Farbſtoff der dunklen Haut bilde ſich in den Zellen

des Rete Malpighi und vermehre ſich dort mit dem Beſtreben
der Erhaltung eine Anſicht, der die meiſten Forſcher gehul-
digt haben, irrig ſei. Eine gründliche Arbeit des ſächſiſchen
Stabsarztes Or. Karg beſtätigte vielmehr die Anſicht der Minder-
Veit, dahingehend, daß der Farbſtoff durch Wanderzellen, deren

An dieſer Stelle zeigte es Heimath man nicht genau renne, in die Haut hineingekragen und
dort, in den Retezellen abgelagert werde. Die Wanderzellen
verſchwinden alsdann vom Schauplatze wohin, weiß man
nicht. „Sie werden eben abgenutzt, wie alles in der Welt, ſelbſt
ein Profeſſor.“ Daraus erkläre ſich denn leicht der Farben-
wechſel der verpflanzten Hauttheile. Die meiſten werden aus
dem Körper des Negers heraus allmählich mit Farbſtoff ange
füllt; die ſchwarzen verbleichen aus Mangel an Farbſtoffzufuhr.

Wir bemerken übrigens, daß bei dem diesjährigen Kongreß
die Zahl der theilnehmenden Japaner auffallend groß iſt; unter
den befindet ſich auch der Generalarzt der japaniſchen

rmee.

Aus aller Welt.
Fürſtliche Verbrecher. Jn Odeſſa ſind, wie man der

„Daily News meldet, jüngſt 260 ruſſiſche Verbrecher einge
troffen, um mit dem Dampfer „NiſhniNowgorod nach der
d Sachalin befördert zu werden. Unter dieſen Verbrechern
efindet ſich ein Fürſt Nikolai Witſchwanow, wegen Ermordung

Schweſter er verurtheilt: ein Fürſt Dmitri
lſſationi wegen Mordes zu 6 Jahren Zuchthaus verdammt;

ein Fürſt Niſcheradſi, ebenfalls 6 Jahre wegen Straßenraubes:
zwei adlige Brüder Gagoritſchwick deſſelben Verbrechens wegen
s 25 Jahren Zuchthaus verurtheilt: der doniſche Koſakenkapitän

kircakow, 8 Jahre wegen Brandſtiftung und Raub. Die Haupt-
figur jedoch der perſiſche Prinz Gamjun Mirza, 20 Jahre
wegen Ermordung ſeines älteren Bruders, deſſen Vermögen (5
Mill. R.) der Mörder zu erhalten hoffte. Außer dieſen beſinden
ſich in der Geſellſchaft noch 23 Mörder, von denen einer einen
doppelten und ein anderer einen dreifachen Mord verübt hat.
Jn einigen Fällen ſind außer der Zuchthausſtrafe noch eine ge
wiſſe Anzahl Knutenhiebe dekretirt. Der Sohn eines orthodoxen
Prieſters, welcher den Rektor ſeines Seminars ermordet hat,
wird mit 20 Jahren beſtraft, während ein Anderer, welcher
ſeinen Stiefſohn ermordet hat, mit 3 Jahren davon kommt.

Der ſchönen Königin von Serbien die ſich bekanntlich
d in Florenz aufhält, ſoll, daſelbſt dem B. T. zu
olge ein ſeltſames Abenteuer paſſirt ſein. Jn etwas auf

fallender, übereleganter Toilette, mit aufgelöſt über die Schul
tern fallendem ſchwarzen Haar promenirte die ſchöne Natalie in
der Via Cerratani, als ſich ihr zwei junge Dandies näherten
und der intereſſanten Unbekannten ihre Komplimente aufdräng-
ten. Jn ihrer Angſt eilte die Königin ohne Rückſicht auf die
gaffende re davon, bis ſie eine Miethsdroſchke fand, die ſie
in rachte. Die beiden Helden wurden von einemPoliziſten verhaftet, ſchwuren aber, die ſerbiſche Majeſtät nicht
gekannt zu haben.

Die „angenehmſte“ Hinrichtungsmethode. Jm Staate
NewYork wird die Frage noch immer eifrig ventilirt, ob
Hinrichtungen in Zukunft wie bisher mittelſt des Strickes oder
mittelſt Elektrizität vollzogen werden ſollen. Einer der nam
hafteſten Aerzte Neworks, Dr. William A. Hammond,
eine Autorität auf dem Gebiete der Nervenkrankheiten, hielt
kürzlich vor dem Verein für x Medizin einen Vortrag.
in welchem er dem Hängen das Wort redete, weil es ſofort

nach dem Gehirn und in Folge deſſen Bewußt-
loſigkeit erzeuge, während der ſtärkſte elektriſche Schlag nicht
immer den Tod herbeiführe. Nach Hammond iſt der Tod am
Galgen vergleichsweiſe von angenehmen Gefühlen begleitet.

Ende eines Rechtsanwalts. Jn Bres-lau hat, ſich der Rechtsanwalt und Notar Heinrich Lewald
ertränkt. Derſelbe war des Betruges in W Fällen, und zwar
in Höhe von 3400 und 30 000 beſchuldigt. Als Mandatar
der Gräfin v. Wartensleben, geb. Prinzeſſin Jda v. Schönburg-
Waldenburg, hat Lewald Prozeſſe und Erbauseinanderſetzungen
gn bei denen es ſich um ſehr hohe Objekte handelte. Bei
er dann von der Gräfin an Schlußabrechnung ſoll er

ſeine amtliche und außeramtliche Thätigkeit außerordentlich hoch
berechnet haben; trotzdem fehlten von den ihm übergebenen Ob-
h noch etwa 40000 Lewald hat im Laufe der Unter
uchung den Einwand erhoben, der größte Theil dieſer Summe
ei ihm ſeitens ſeiner Mandantin als Geſchenk überwieſen wor-

den. Wie er ſelbſt in einem hinterlaſſenen Briefe erklärte, ſei
er zwar von ſeiner Freiſprechung feſt geweſen, habe
aber nicht gewußt, wie er nach Beendigung des Prozeſſes ſi
aus ſeiner Nothlage und Verarmung retten könne und habe ſi
deshalb das Leben genommen.

Von Stieren geſpießzt. Der „W. A. Z. geht aus Lon
don über ein furchtbares Unglück in Mexiko nachfolgende,

ſtark mexikaniſch klingende Meldung zu: „Jn Celaya
Mexiko) haben während eines am Hſterfeiertage im Circus
tattgefundenen Stierkampfes die Staatsgefangenen den Circus
in Brand geſetzt. Dieſelben waren unter ſtarker Bedeckung als
ger anweſend und hofften während der Verwirrung die
Freiheit zu erlangen. Die Zuſchauer drängten nach Außen; die
Stiere entkamen unter die Leute und ſpießten dieſelben. Das
Feuer griff raſch um ſich; dreißig Perſonen wurden getödtet
und zweihundert ſchwer verwundet.

Zwanzig Kiebitzeier ſind am 6. d. Mts. mit einem Be
gleitgedicht in deepſte Ehrerbietung von Louis Victor Jsraels“,
einem Bürger aus r oſtfrieſiſchen Städtchen Weener, dem
Fürſten Bismarck als nachträgliches Geburtstaggeſchenk zu
a anhe worden. Von dem „Wat de Kiewit ſprook“ über-
chriebenen Gedicht, geben wir hier die beiden letzten der neun

Strophen wieder; ſie lauten:
D'rum kwamm') unſ' munt're Kiewitsſchaar
Van Süden her teo freoen Stünde,
Un brengt hier ſine Eier dar
Dem weltbekannten hogen?) Fründel

De ſtürt?) nu na Berlin gerüſt!e)
„Hoch Bismarck teo ſin Namensfeier!“
Doch nu laat, uns tecfrees) up't, Nüſt!
Wi bruken) för uns ſülbſt) ovok Eier!

kam. hohen. ſchickt. ruhig. zufrieden. 9) brau
chen. 7) ſelbſt.

Heiteres.
Eine weiſe Mama. Tante: Kannnſt Du den Leber

thran hinunterbringen, mein Kind?“ Kleine Patientin:
„Ach, er ſchmeckt ſo abſcheulich! Aber ich bekomme auch jedes-
mal von Mama 10 Pfennige in meine Sparbüchſe!“ Tante
„ünd was machſt Du nachher mit dem Gelde?“ Kleine
Patientin: „Ja, dafür kauft Mama wieder Leberthran.“
(Fliegende Blätter.

Prompte Bedienung. Fremder: „Mich brauchenSie morgen früh nicht zu wedenl“ Hausknecht: „Der
nä' Herr können ſich auf mich verlaſſen wird pünktlichſt
eſorgt werden!“ (Fliegende Blätter.) cAbgeblitzt: Jch ſchwöre Jhnen, Fräulein Emilie,wenn ich bemerken ſollte, daß Sie dieſen Menſchen mir vor
iehen, ſo tödte ich zuerſt ihn, dann Sie und endlich michn t Dame: „Wenn Sie ſich nicht gerade auf dieſe

eihenfolge riciren, wär's mir umgekehrt lieberl“
(Fliegende Blätter.

Anerkennung. Lieutenant (an der Tableo d'höte ſein
Couvert muſternd): Zwei Meſſer und keine Gabel ſchneidiger
Kellner das!“ Deutſche Wespen.)

Bergban.
Nachdem eine fachmänniſche Unterſuchung das genügende

Vorhandenſein von Eiſenſteinen in der Gegend von Oſchatz
ergeben, hat das kgl. ſächſiſche Bergamt zu Freiberg der Königin
Marienhütte zu Cainsdorf auf deren Anſuchen ein 360000 qm

Schurfeld bei zugewieſen, auf welchem nach
Eiſenſteinen gegraben werden ſoll.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Reichsbank ermäßigte den Discontſatz für den

Ankauf von Wechſeln im offenen Markt auf 2

Die rin der Magdeburger Bauund Creditbank beſchloß geſtern die vorgeſchlagene Ver
theilung des Reingewinns von 446,153 woraus eine Divid.
von 109 30 vertheilt werden ſoll. Eine von einem der

Ackionäre erhobene Anfrage gab dem Director, Herrn yavrean.
Anlaß, ſich über die geſchäſtlichen Ausſichten des neuen
waltungsjahres auszuſprechen die in den verſchie
Zweigen der Thätigkeit der Geſellſchaft reichliche Aufträge nd
die ziemliche Gewißheit eines guten Geſchäftsganges nachweiſen.e v gen Montag ab in dem Geſell
chaftshauſe zur Auszahlung kommen.Die geſtern in Magdeburg abgehaltene An i
lung der Allgemeinen Gas Aktien Geſellſchaft genehmigte den Rechnungsabſchiuß. der einen Reingewinn von

Ve r n welchem eine Dividende von 5/ zur
Vertheilung kommen ſoll.7 Die Verwaltung des Berliner Spediteur-Vereins
beantragt 60 Dividende gegen 3 für 1886, bei diesmal um
ca. 30000 höheren Abſchreibungen. Außer den Zweigae-
ſchäften in Hambumg und Kohlfurt hat die Geſellſchaft in Elber
feld, Magdeburg und Thorn Zweigniederlaſſungen errichtet, die
nach Mittheilung der Verwaltung mit guten Erfolgen arbeiten.

Nach einer h Verfügung des Handelsminiſters
ſind die Handelskammern dis auf Weiteres befugt, Urſprungs-
eugniſſe, welche fortan den nach Jtalien beſtimmten

atte beizugeben ſind, auszuſtellen und koſtenfrei zu be
glaubigen.n der geſtrigen Generalverſammlung der Fabrik
Leipziger Muſikw erke wurde die vorgeſchlagene Dividende
von 10 4 angenommen.Krag, 6. April. Jn der Generalverſammlung der
Böhmiſchen Unionbank unter Vorſitz des Grafen Hardegg
wurde beſchloſſen, eine Aktiendividende von 7 Fl. zu vertheilen,
egen 6 Fl. im vergangenen Jahre, und 25000 Fl. dem Re
ervefonds zu überweiſen. Jn den Verwaltungsrath wurde neu

gewählt der Procuriſt der Länderbank, Roſenfeld.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. Handelsmann Paul Hobberg

in Modlau; Kaufmann Emil Gabriel in Pakoſch. Kaufmann
riß Nickel in Spandau; Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Ahrens-
öck in Ahrensböck; Rittergutspächter Chriſtian Apel in

dir Weſten Kaufmann J. Schlacheis in Jtzehoe:
aandelsGeſe in Firma Gebrüder Boeheel in Stettin:

elikateßhändler Richard Lange in Zittau.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Lond a arg T J gwprib Caſtle

i iſe i own angein derte n 5 rgbrit Se Dam et des Norddeutſchey
Lloyd Saale hat heute früh 1 Uhr Lizard paſſirt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.u i. Elſ., 6. April. Der „Landeszeitung
zufolge hat die Verordnung des Miniſteriums von Elſaß-
Lothringen vom 29. März 1887 über den Aufenthalt
franzöſiſcher Staatsangehöriger keine Verſchärfung
erfahren. Von den aus Frankreich kommenden Reiſenden
wird in den Grenzbahnhöfen nicht ausnahmslos, ſondern
v bei begründeter Veranlaſſung der Erlaubnißſchein ge
ordert.Kopenhagen, 6. April. Der König empfing heute

den Prinzen Reuß außerordentlichen Abgeſandten des
Kaiſers Friedrich zur Notifikation der Thronbeſteigung
des Kaiſers und Königs.

Madrid, 6. April. Nach Depeſchen von den Phi
lippinen haben die Spanier ausgedehnte Gebiete im
SoulouArchipel in Beſitz genommen, wobei viele
Eingeborene getödtet und auch mehrere Spanier getödtet
und verwundet wurden.

Börſennachrichten.
Berlin 6. April. Die BVörſe eröffnete heute in weſent

lich befeſtigter Haltung. Deutſche Bahnen erfreuten ſich vor

GSGSGvGaAGY9u- T. a
Hallesches Stadt- Theater.

Sonnabend, den 7. April. Beginn 7“, Uhr.
196. Vorſtellung. (144. im Abonnement. Gelbe Karten.)

(Opern Preiſe.)

König 0edipus.
Tragödie von Sophokles, für die deutſche Bühne

bearbeitet von J. C. Donner.
Erich Schmidt.Oedipus, König in Theben

okaſte, ſeine Gemahlin Julia Behre.
Antigone, z Lucie Freiſinger.Jsmene, beider Töchter Anna
Kreon, Jokaſte's Bruder. Berth. Sprotte.
Teireſias, ein blinder Seher Adolf Müller.
Der Oberprieſter des Zeus Albert Patry.Ein Bote aus Korinth Bernhard Kühn.
Ein Hirte Edmund Doß.Ein Diener. Albert Patry.
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Erſter Axel Aſgpr.e
Vierter Adolf Pfeiffer-Prieſter. Chor der Greiſe. Herolde. Diener.
Dienerinnen. Jünglinge. Begleiterinnen der Jokaſte c.

Hierauf:
Joseph in Aegypten.

Große Oper in 3 Akten von Möéhul.
Jakob, ein alter Hirte aus dem Thale

Jako alter Hirte au h Emil Hettftedt.

ebron z Benno Köbke.
I Joſeph, unter dem Ramen Kleophas,

k. Statthalter in Egypten

Sime B. Wankmiller.Beni min, lex. Mitſchinèr.
Ruben Walter Müller.h bthali, w. r rnannde Söhne Jakobs. Soſet Die
Gad, heo Hieronhmi.er u Kettler.C Ihr ibert Patry.ulon, Adolf Dalwig.utobal, Joſeph's Vertrauter. Georg Schaffnit.

Ein Offizier von Joſeph's Leibwache Axel Delmar.
Eine Frau von Memphis Louiſe Schaffnit.
Chor der Jungfrauen von Memphis. Jſrgeliten. Egypter.ſSchaupl J W r ger St ſephys

auplatz: u. 5. e zu Memphis in Joſeph's
Palaſt. Jm 2. Akte in einer freien Gegend um Memphis.

Nach dem 1. Stücke und dem 2. Akte von „Joſeph“
finden Pauſen ſtatt.

HBLoonowuonw—aawnaaaaaaaaeeeee e
Sonntag 4 Uhr Der Wildſchütz“ (halbe Preiſe.

7 ühr Die Reiſe um die Welt in 80 Tagen (weiß).
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netem Zucker wach ſcränkde Stektta, Evril. Revdl al 45.60. Septbr. 4600.zugsweiſer Begünſfigrma. e r ken ter vorüber h r m z 3. c v Fran i We rn a. aum

v r amburg, 8. rn ocorehend unter einem uncinſligen Gerücht d en Fern ab Ctnonm dar h e a an 13. v vgich. Montanwerthe lagen matt Fremde Fonds, au en, April. F.ſu Grannee pufer, inel. 2 M. ver 50 k. 51.75, per Mai-Augug 52 00, e September Dezember M.till. Schluß der BVörſe ſehr feſt. EKroßeallwaer über de r e Kew Hort, Uvril. (Telegr.) Schmalz (Wülcor) 5.85 de. Fairbantt eJ 7.88, do. Rohe u. Brothers 7.86.
Kornzuker, exel. von C [3Waaren und Produktenberichte. e a Reden d Hülſenfrüchte.Getreide. du r J Dxrlin, Apr. (Fol. Erst Erbſen gelbe zum Kochen, -20 R. Jn4 Berlin, 6. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Termine Rachpradukte, s Speiſebohnen, weiße 21—-40 Pi., Linſen 30-60 P per i00 kg. Ta sowankend, gekündigt 4900 Tonnen, e 170,6 Mk. bez., Loco 166--176 Bei a aus erſter 47 Berlin, 6. April. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termin ahresr nach Qualität dez., gelbe Lieferungsqualität i70 Mr. dez., r i Viongt and Raffinade, ffein, extl. Faß B. per 100 R. Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 122—-129 M. nach Qualität per dieſen

er prii- Mai 170,7 100. 75—-170,25 Mk. dez., ver Ma 1f8, 172 0 Mk. bez. do. 2292 Monat D. per April. Mai 120 M., per MaiJuni 121 M. Erbſen ver 1660 vas di
er Jnni-Juli 176—174,75—175 Pik bez., ver Juli Auguſt 177,--176,5 Mi 37 per Melis ffein. a 2500 do. g. Kochwaare 125—165 M., Futterwaare 115--121 M. nach Oualität. die Ver
on Eevtember Mit bez. ver September Ottober i t e. do. ritte 2 Wien, April. (Felegramm). Mais per MaiJuni 6.51 Sd., 6.80 Dr, ormeller November Dezember Dik. bez. Weizen (neuer Uſance wit Ausſchluß von do. ordinär, do. per Juni Juli 6.69 Ed. 6.74 Br.anhweizen per 1000 Kilogr r m nkel art a unr r Wür Izncter incl. Kiſte d New Hork, 5. üpril. (Telegramm). Mais (New) 64. r

Mk. 1 75 ne na ez., eſerungequ l. J.d Mk. 3 L r 7 Mt. a t Gem. Fahinade z inkl. Faß v 3 d Mehl. Wiehen n r ogr. loco behanptet, Termine d xen tet en en die Hier non eldez, Ficfernngsaualität is e Mt. veg inlirpiſcee mittel 1172 it. bez. guter v 7 1085—16.0 bez. ver April Mai 1535— 16.50 M. bez. ver MaiJumt 00--10Witt. bez. feiner Mk. bez., trockener 119——118,5 Mk ab Bahn bez., per dieſen Farin 2 do. p ti St bez per de Apriſ. Mai 121,5- 120,75 Mr. bez., per MaiJuni 124--123 t. deſſere Orertt Entzwéernng geeignet, 42242 M. u r h Der i Sag e Ja r
Dik. bez., per Juni-Juli 127,5—-125 75 Mk. bez. per Juli Miugte 129, 128 Mk. bez. 1t eaſfe 10 Mir r 2 i r m öd 0, ge 2200 bis vwi. 5 r Fei r ber Rotig bezahlt Roggenme 1 Nr. aiſer
e AngugSchiember Wir bez. ver hie de en en n du See den alte Grad a d de e N. do Keine Derten R 0 und 1820 M. der DiDer per 1000 Kilogr. fiau, große und kleine 100—175 Mk. nach Oualität bez., ringere Quolitét. rn zu Brennereizw en paſſend, J un Z. h e o. ar r natioFuttergerſte Mk. b afer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine re Sepj ger MelaſſeRotirungen verſtehen fich auf alte Grade Kr. 9 u r n W ver Ayrl et hied geku digt 1700 Tonnen, Kündigungépreis 114,75 M bez. Leco 06— 130 pez Gewicht). aris, 6. ril, Na ags. u uptez, etrai e reine bez. abgelarfene Kunbigengeſeine vom d ſis25 Dit. e Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. un r t Mitgliecr. Paris, S. April (Kelegramm) Rehzraer 89 ruhig loco 27.00 n h an gutfeiner 122-—125 Mk. a preußiſcher mitte h rm oPik vez., de Vater u i Mk bez. feiner e t ab Bahn bez., ruſ Weißer Nr. 3 per i Wegen per April 28.26, per Mai 39.59, per Stärke. Kartoffelmehl. tut l verfäun

vit, deg,, wit Geruch Vit. di dex dieſen Sonst Kit. ter per pin. Die Mai u e r ehe Tee Javagucker 189, euhig, Naden, Berkig, 6. April. (Amitiich. Kartotfeimehl per t zu füh114,75 dir. bez., per MaiJuni 1 7 16,75--117,25 Mk. bez per Jnuni-Juli 119,25 R g t t April. un r a zu 7 g, Sack. Termine feſt. Gekündi t Sock. Dündignngsvrei S a it Au
bis 118,75--119,25 Mk. bez., per Juli- Auguſt 121--120,25--120,8 Mk. bez., per Sep ohzuder 132, ruhig, CentrifugalCuba Prima Qualität ioco 19.00 M., per dieſen Monat 18 pere e New-Hork, 8*. April. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4 Hlai 1900 G., per Mai-Jum R e a i hMagdeb 76. April. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 168--173 Mk. Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Se aWeif weſen v glatter engliſcher Weizen ihn M. dierhwein i87 vie Kaffee. Sack. ndigungspreis M. Prima Qualität loco 18.90 M., Zur Photog1 k. Roggen 118--122 Mk., Chevaliergerſte 136——-150 WMk., Landgerſte 125 bis Ha vre, 8. April. Telegramm von Peimann, ler u. Co.) NewYork Monat 19,00 M., per April- Mai 19.00 G., per MaiJuni M., per uguß D

130 Pik., Hafer 120—128 Mk. für 1000 Kilogr. R 13490 ſchloß Se 50 Sie grieg Rio 00 R i er September M. in b doggen il-Mai 114, Havre, orm. r in. elegramm von Pei een m Ziege Son n Ralffee, Jod aerege Santos ver Viel 700 Känfer, per Strob. Heu. nur alStettin, 8. April. Weizen flan, loco 162,09-170,00, per April- Septbr. 6925 Verkäufer, ver Dezember 68.00. Rubig. Berlin, 6. April. (Pol. Präſ.). Richtſtroh di M. Her i eMai 171,50, ver Jnni-Juli 174,50, per Sept. Oktober 177,00. Roggen matt, Komburg, 6. April. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per tig M., per 100 g. ungen
loco 105-—-115, per April. Mai 118,00, per Juni-Juli 122,00, per SeptemberOktol er April 32 per Mai 6d, per September 583 per Dezeniber 57. Feſt. Es127,00. Pommerſcher Hafer „9co 106--110. NewYork b. i (Telegr.) Kaffee Dir io) 141, nom., Ris Nr. 7 Butter. Eier. Fleiſch KunjtgKöln, 5. April Weizen fremder loco 18,75 loco 17,50, per Mai Iw ordinary per Mai 11.37, do. do. per Juli 10. 2. Berlin, 8. April. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00—1.40 W. Form
27 Per Jüll 1028. per Auguſt S Roggen fremden ſoco 1428. diefiser ioco Bauchfleiſch d.80-1.20 M., Schweineſtelſch 1.00—1.40 M., Kalbſieiſch D13,50, per Mal 13,20, ver Juli 13,209, per Auguſt Hafer hiefiger loco 13,50. Petroleum. ammielſlei ch 080-1.30 M. Butter 1.80--2.60 M. per 1 kg. Eier 60 DeHamburg, 6. April. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 166.00 bis Berklin, 8. April. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Stand. wöjiite) per e L S fach un
77 S e eſt, d bnrgifcher loco 121-130, ruſſiſcher loco feft, 100 x mit Faß in Poſten von 100 Tdieſ z T Gekündigt kg. g ffel Skizzer

n t eſt. die 6 ei a e 7en e La T drütjahr Ed. 7,40 Br, Der 9uni. Jutz enden T Lore dert Z Monat bez. Verltw. We on grto W. ger 100 m tügſten
7,50 Gd. 7,55 Br. Roggen per Frühjahr Sd. 5,86 Br. per Juvi Juli 5.93 Bremen, 6. April. Schlußbericht. Standard white, loco 6.35 bez. Berlin, f. April. Pol. Präſ.). Kartoffeln 4. und Ar
Sd., 5,9 Br. Hafer per Frühjahr 8,48 Gd., 5,53 Br., per JuniJuli 5,60 Gd., Schwach. 8 wolle und Wolle Hand5,65 Br. *Antwerven, 68. April. (Telegramm.) (Schlußbericht) Raffinirtes, Type aumwolle ePeſt 6. April. Weizen loco befeſtigt, per Frühjahr 7,05 Gd. 7,06 Br. per weit, loco 157 bez. u. Br. per April 122, Br., per Pioi 182, Br., per September Liverpool, 6. April. (Telegrawm). Baumwolle. (Anfangkberiqht, Hofe L

r Br. Hafer per Frühjahr 5,15 Gd. 8,17 Br., per Herbſt ſöiſ, bez., 162 Br. Ruhig Br. d Muthmaßlicher wer K. m 3 t Baumuollt unter d
3 5,48 r. n b 5 v l 6.55 9 6.60 Liverpeo pri a m a 1x s April Abends (Schlußbericht Wrizen behenptet, per Avril 2528, Augrf Beyer an ger v n T S. ver ar 16000 davon für Epetnlatien und Erport 1300, B. Amerikane zunächſ

der Mai 23,80, per Mai- Auguſt 23,80, per Jnli- Auguſt 23,76. Roggen ruhig, New Hork, 5. April. (Felegr.) Raffinirtes Petrolenm 70*, Abel Teſt fletig, Surats zur Middl. amerikaniſche Lieferung: per April. Mat 5, Ber Spätre
ver April 14,40, per Jnli-Auguſt 14.25. in NewePork 7 Gd., do. in ilodelphio 7 Gd. Rohes Petroleum in Rew- i ferpreis, per Jnli- Auguſt 50 Käuferpreis, per AuguſtSeptember h de., per Herrſch9 Phoben r r de v Hort D. Siſg C. do. Pipe line Certificats D. 7i2, C. Ruhig. September s d. do. ſondere

nber oggen loco106-—-108, per Ottober 109 108-—107. Spiritus. Metalle. naturalAnkwerpen, 8. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverün- i i 2 109 10000 Amſterdam, 6. April. Nachmittags. Bancazinn 99. AnDert. Hafer behauptet Gerſie feſt. gut n n. W e Glasgew, An Vormittag 11 Uhr. Medriſen. Mixed numden Redner
2371 i r r Kündignungépreis 95.7 M. bez. per dieſen Monat ver April Mai 945— wort s 10 allmähZondon G. April. (Aufangeberlcht. Frewide Zufuhren ſeit lehtem an 56.7 bez. per MaiJuni 97.4- 67 97 bed, Syiritus per 100 2 i 109, 0000 Glasgow 6. April, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mired inmden ſon

tag Weizen 5400, Gerſte 10200, Hafer 13 200 Ort. Weizen träge, Gerſte ſietig, (verſt.) loco ohne Faß bez. Spiritus mit 50 N. Verbravchsabgabe loco j warranteé 38 sh. 11 a. laſſen
Hafer feſter ohne Faß loco 19.6 bez., per dieſen Monat bez., per April Mai 50, 1-50, 2— London, 5. Avril. inn 166 Lſtrl. Kupfer o Lſtrl. Zink ſtand zSan don, H. Aprit. Schlußbericht. Fremde Zutrhren ſeit legte Von l 6 v Juni Juli 51.2 be eſtr. Blei enhl. i Lörl, ſpan. 1416 Lſtrl. Queckſilber rt, itage Sagen 8300 erſte t9170, Hafer eieo Sr. Wer ruhig ferner weizen Hin n a et gen e e n der Seht Kl. hen 2 ühelt, Binn Encies o bd Dog. Eiſen dir. 1 Coltzs toniſche
z Gunſten der Käufer, Hafer feſt, mitunter theurer, Mahlgerſte feſt, Malzgerſte neben re v rin mit 70 Gekundigt 20,50 Doll. J an Steäge. t igen [ocd d ril 891 90,000 Liter. Kündigungépreis 30,8 bez., loco ohne Faß 36,6 per dieſen Monat London, 6. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. a die Or
der ew-Dorr, b. April. Rother Winterweizen do. per Ap le begz., April- Mai 36.9—31—80,8 bez., per MaiJuni 31,4--31, 6--31,4, ver Juni hier. ChiliKupfer 80 u geſchwe

r c el ehe e rtem er 3 9 e per ept. t. De I ez. 7e e e t e e e d ünn w an 9 Ser Ber: S en h g du Le e ede Den Dreslan, 6. April Sriitue per 100 1 per 100 proe. excl. 0 ver ebrauchsabgabe ApriiViai 4700. Jnni- Juli 48,60, Ang. Sept. 76,80, do. do. 70 w. Viebmärkte. nen de

n n e n h e re e re e Be e o W G h e n eo r Stettin 6. April. iritue unverändert, loco o d. 346 Stück Hornvieh, 255 chafe, ilber, S Mid r r 14. 4 M. bez S. T S. r mit 50 M. Conſymſteuer 48.30, do. mit 70 M. Conſumſteuer 29,40, April-Mai mit Be ahlt des Stone von 8 Pfd. ffär Hornvieh 3 sh. 4 A. bis 4 eh. 10 ſchen
Juni 142 v G. vr. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 90,50, do. AuguſtSeptember e 4 sh. 4 d. bis h. e ä. 352 Sechweine, 172 Kälber, J die nat

t S T n ben 20 vez. annover, 5. April. s waren aufgetrieben weinee C e Poſen, e. April. Spiritus loco ohne Faß, er 46.40, 70er 2820, mit Hom ter Schweine fär ſoo Pfd erſte Sorle 12.44 Mt. gweite Sorte 39- ſelbenn Je er e Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 28.20. Gekündigt Liter. Geſchäftelos Kap r 1 Pfd. erſte Sorte 65 Pfa., zweite Sorte fa. Hammel für reines
r r Gr. 6. Ma der 6. April. (Hermann Walther Kartoffelſpiritus. Still, Pſ. e Sorte 87 Pfa., zweite Sorze 85 Pfg. Handel ziemlich gut. t
viovemäer Dezember i. e. v. 0 loco ohne Faß 49.70—49.70 M. bei 50 M., 3060 M. bei 70 M. Verbrauchsadgabe, ragener Ab S r W 7 G e der e rig er ſen, ver April Hit Paris, 8. Ap achmittag. (Telegremm. i per ricuckerbericht der Magdeburger Börſe, den 86. April, Duitege o 47.00, per Mat 46.50, per Mai- Auguſt 45.75, per September Dezember 43.75. Verlag der Aktiengeſellſchaft genug eitung“ zu Halle. R icht

ucker. Im Laufe der vergangenen W e ereigneten fich im Geſchäft teinerſei Berantworilich: Chefredackeur Dr. Richard Hamel für Fokitit angunerändernngen, das Angebot vlieb, wie in Feſtwochen gewöhnlich, recht ſache Oele. Oelfagten. ettwagaren. enileton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald Es ſirn
und letzte Notirnugen ſind für alle Qualitäten auch heute noch maßgebend Dierlin, 6. April. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den wegen

Für Kornzudker waren nur land Raffinerien Käufer, die aug i gite feſt. Gekündigt 2100 Ctr. K ndigungspreis 45.3 M. Loco mit Faß M. bez. nſergtentheil: m zu Halle.Nachprodn kte hier und da Verwendung hatten. Am Schluß zeigte fich zu inr- le ohne Haß bez., per dieſen Monat M. bez, per April Mai 45. 3--48.1 Die Redaktion iſt geöffnet von 59, Uhr Morgens au. Der Chefredaktem h
ſtehenden Preiſen etwas mehr Begehr. Umſatz ca. 49,000 Str. 4 M. vez., per MaiJuni 45.7-—45. 5--45. 5 M. bez., per Juni Juli 46.5—45, in zu ſprechen Vorm. 10 1) Uhr und Nachm. zwiſchen 10-2. Am b e ſt en

Raffinirte Zucker hatten auch im Laufe dieſer Woche einen ſehr Killen M. bez. ver Juli- Auguſt M. bez., per September Oktober 46.7—46. 6—46.7 wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Ezpeditien (Juſeraten
Martt und fanden zu den verzeichneten Preiſen nur ganz unbedentende Urnſätze Hatt M. vez aungahme und Veſchäftsangelegenheiten) iſt effen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend

ha eeeeeerreererererer r e nchhhàhàèàhhhàceèes-nan Eiſenbahn Stamm und Sinne Auslä öiſche EiſenbahnPrioritäts [Hethaer Seunder. im. 81. UmrechnungsConrſe:

PrioritätsUctien. Obligationen. do. w. nen s e s aZot nner Zörss vom 6. Apr il 5f. Meininger 40/0 vr“pfoer v 29 e l. z r J z ver dreiZohm, Rordbahn Gold e Jreining 8oſe 23. 50 320 Mk. 100 res. 80 Mt. 1 eſtr. S 20 WDividende 1887 DuxBodenbach II. 5 85, 10b Preuß. Bodencr., rächz. 110 z 90 8 g ä Du 1e Jan Batrict do. do. üill, Gold 5 I106,50 c 5d a 7ete dwigebeha 79, 00 d r gar. W van v n t Wechſet.9 otthard ahn 118, K a Ode b 5 0, 9 „1 2Frenßiſche und deutſche Fonds. endeten i z ltſn h e nceeneeeteeerrera tMarienburg Mlawka 48, 20v Oeſterr. FranzStaatsb. alte 8 80,70B 5 ruc o s m 100 l. 2 9i vdo. do St.- Br. 107 0063 do. do. von 1874 8 177,000 110 den 1 e s TDeutſche Reichs Anleihe 4 1107,756 Meslend. Friedr. Franzb. 142, 09b3 G do. do. Erg.-Netz 3 2507 i zu z vn er. z 7do. do. 3 101,20 Oeſterreich. orbweſtrehn Oeſterreich. Rordweſtkahn 5 86, 50dz G do j00 4 2 Patrie 100 F c z T. kleineHPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 107,20B o. (Elbethal) do. do La B. 5 a Preuß 120 41 do 100 rcs. 2 M. ldo. do. alio ob Oeſterreichiſche Staatsbahn 90, 258 do. do. Gold 5 107, 900 de tie z Peleredu W e 3 als wPreuß. Staats Anl. v. 1868 4 1104, 00b do. 0 31,756 Oeſterreich. Südbahn 3 57,80 G 100 4 e r 100 S. 3 M. Adoptr. a 83, 62 vi Oßhrzußiſche e e Reiga We So 5 10i,70bz do. 106 3 Wien Oeſt. w. 100 Fl. 8 T. vertrato. Staaté Sch.Sch. o. St Pr. „000 eichenbergPardub., So mee Boden ertredo. r nie ge 313 154,60 B Ruſf. Staatsbahn gar. a e rerkeerre ar. s 77, 00 Suddeutſche 4 do. do. 100 Fl. 2 M.Berliner 133 e Faoweß ahn gar. 7 8 o So di chen cdo. „7 aa a m „00dz I. 76, jedo. e e 2 n uk z es Cha bahn 1. C v 800 dieKur und RNeumärkiſche „16bz arſchau Wiener 132, 7560 rkowAzow gar. 5 (90,2563 etwae n i. WeinarSer e n S du Skantet. gar. n Gold, Silber und Papiergeldudſch. Ceutral. o. Pr. 55 elezOrel gar. 6 87, 256zit i 100, 1085 Werrabahn 60d Jeich Woroncſch gar z Foleä Induſtrielle Geſellſchaften. Court in Mark21 Feo 2 Kurt Kiew gar. 4 82. 606 Zinsfuß 4 m leidenOfpreußiſche 98, 90 Moscodijäſan gar. 4 57, 50bj Dollars per St. ſtig enPommerſche 31 100, 20b3 RtaſanKoslow gar. 4 83, 90 Ducagte St. tS von S h St er Erteltes Geſgichee gehe ſisge erete 3 17 ebensiſg o Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- a z Verlin. Und Maſch. s Niivos Naroleoned or St. 18 jederSächſiſche 4 1103,10G Gotthardbahn IV. 5 106, v0 Berl. Maſch. Schwartzkopff 36 334,70 d Souvereigns per St. 20,30a altlandſch. 9 i00, 400 v Obligationen, Cröllwiger Papierfabrit 10 162.008 h en l. manchu en v m 3 vie i M e er. el verberM 4. B. C. er Zuckerfabr. 2,00 R.Weſtpreußiſche 31/4 98, 80bz 77 m 4. B. c n 100,600 Sreye le Werke d do. Silbercoup. Berl. einlösb.) 160, 25 LeidenKur und Neumärkiſche 4 104,50 do. VII. 4 102,60 b Bank-, Hzpotheken- und Creditbauk Eruſon Wert 719 246, 500 Rulſ. Banknoten der 100 R. 168, b g
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